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Fig . 280 .

T h e a t e r

V e s t i 1j u 1 e

GarderobeB u.-r eia u x

Vom Curhaus in Monte Carlo. ’/öoo W. Gr .

immer einen angemeffenen Uebergang von der äufseren

Eine hervorragende Rolle in der Baukunft
der neueren Zeit fpielen die Abfahrtsliallen grofser
Bahnhöfe . Durch die eigenartigen Bedingungen ,
die fie zu erfüllen haben , fo wie durch den oft
maffenhaften Perfonenverkehr , der fich darin zu
entwickeln hat , haben fie zum Theile riefige Ab-
meffungen und eine ganz eigenartige Ausbildung
erhalten .

In den englifchen Landhäufern ift die Flur¬
halle meift ein feil abgefchloffener Raum , eine
flattliche , heizbare Halle , die nach altem Her¬
kommen einen unentbehrlichen Beftandtheil des
Familienhaufes bildet und dem entfprechend mit
Gemälden , Waffen und Jagdtrophäen etc. , oft aber
auch in einfacherer , bürgerlicher Weife gefchmückt
ift (Fig , 276 1S1) . Die Treppe ift häufig in diefe
Eingangshallen eingebaut .

Einen anderen Charakter zeigt hingegen die
Flurhalle des franzöfifchen Privathaufes . In ihrer
Art eben fo ftattlich ausgebildet , wie die englifche
entrance hall , macht das veßibule doch nicht den-
felben Eindruck des Wohnlichen und Behaglichen ,
bildet aber vermöge feiner formalen Behandlung
Architektur zur inneren Ausftattung (Fig 277 132) .

Zu den Flur - und Eingangshallen zählen auch die Verfammlungsräume , welche
namentlich in Frankreich in Gerichtshäufern etc . üblich find , die fog . Salles des

pas perdus oder Wartehallen .
Es find dies lange Hallen , in denen das Publicum fich aufzuhalten pflegt , theils um mit den

Anwälten das zur Verhandlung Nöthige zu befprechen , theils um die Aufforderung zum Eintritt in die

Gerichtsräume abzuwarten . Diefe Räume pflegen hoch und luftig angelegt zu werden , auch mit gediegenem
Reichthum , dem allerdings ein ernfter Charakter gewahrt fein mufs , behandelt zu fein (Fig . 278 u . 279 133) .

Auch manche in anderen Gebäudearten unter der Bezeichnung »Halle « vorkommende Räume haben

einen gleichen Charakter ( flehe Fig . 280 und die Tafel bei S . 260) .

Literatur
über »Vorhallen und Thorwege , Flure und Flurhallen « .

Mylius , C . J . Treppen -, Veftibul - und Hof -Anlagen aus Italien . Leipzig 1867 .

The veßibule and hall architecturally confidered. Building news , Bd . 53, S . 121 .
Halls andßaircafes . Building news, Bd . 55 , S . 65 , 132 , 196 , 263 , 330 , 396 , 53 2 1 595 > 664 , 699,

767 , 799.

2 . Kapitel .

Treppen - Anlagen .

» Ganz befondere Aufmerkfamkeit ift der Anlage der Treppen zuzuwenden ;
" denn nicht gering find die Schwierigkeiten , welche man zu überwinden hat , um
ihnen eine Lage anzuweifen , die für diefelben geeignet und zugleich dem übrigen

133) Facf .-Repr . nach : Narjoux , F . Le palais de juflice . Paris : 88o . PI . IX u . X .

200 .
Warte¬
hallen .

201 .
Allgemeines .
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202.
Gcfchichtliches.

Bau nicht hinderlich ift . . . . Lobenswerth find die Treppen , welche hell , geräumig
und bequem zu erfteigen find und dadurch gewiffermafsen zum Begehen einladen . «

Mit diefen Worten ungefähr bezeichnet Palladio in Kap . 28 , Buch 1 feiner
» Arckiteüura « die Hauptanforderungen , welche an diefe wichtigen Verbindungsglieder
des baulichen Organismus zu ftellen find.

In der That hängt von der richtigen Anordnung der Treppen ungemein viel
ab . Durch das , was darüber in den vorhergehenden Abfchnitten mit Bezug auf die
Anlage des Gebäudes im Allgemeinen , fo wie insbefondere im III . Theil diefes
» Handbuches « über ihre Anordnung und Conftruction und diejenige ihrer Beftand -
theile im Einzelnen (Abth . IV , Abfchn . 2 , A ) , ferner über die Freitreppen (Abth . V,
Abfchn . 2 , Kap . 3 , a) gefagt wurde , wird indefs . unfere Aufgabe wefentlich vereinfacht .

Es verbleibt mithin die Anlage der Treppen im Inneren des Gebäudes — vor¬
zugsweife von folchen monumentaler Art — zu unterfuchen .

a) Treppenbildungen .
Zur Kennzeichnung der Treppen der einzelnen Kunftepochen fei nur das

Folgende hervorgehoben .
Im Alterthume konnten die Treppen im Inneren des Haufes keine Bedeutung

erlangen . Die Haupträume , gleich wie das ganze Leben in denfelben , waren auf das
ebenerdige Gefchofs befchränkt ; die nach den oberen Gefchoffen führenden Treppen
fcheinen , zwifchen Wangenmauern eingefchloffen , keine bemerkenswerthe archi -
tektonifche Ausbildung erhalten zu haben und ziemlich fteil gewefen zu fein . Letzteres
ift aus den Schriften Vitruv s (Buch IX , Kap . II) zu entnehmen und wird durch die
ausgedehnten , zum Theile noch erhaltenen Treppen der römifchen Amphitheater be-
ftätigt , welche im Uebrigen , mit aufserordentlichem Gefchick angelegt , den Zutritt
grofser Menfchenmaffen zu allen Theilen des Bauwerkes und die rafche Entleerung
deffelben in vollkommenfter Weife ficherten .

Die Treppen mittelalterlicher Bauwerke find in der Regel in befonderen Treppen -
häufern oder Treppenthürmen den Gebäuden vorgelegt und meift aus Wendelftufen
gebildet . Das Gefühl für eine reichere Behandlung giebt fich hier , unter den Ein¬
wirkungen der Spät -Gothik und Früh -Renaiffance , in zahlreichen , reizend gruppirten
und architektonifch wirkfamen Schöpfungen allerwärts kund .

Die grofsräumigen monumentalen Treppen im Gebäude -Inneren felbft gehören
zu den Errungenfchaften der italienifchen Renaiffance und find ohne wefentliche
Aenderungen auf die neuere Architektur übergegangen . Dies ift befonders bei
öffentlichen und palaftartigen Bauten der Fall , während beim Wohnhaufe gleich¬
falls eigenartige , traulich anmuthende Treppenbildungen Vorkommen.

Hieran anknüpfend follen nun die Treppen , ohne Rückficht auf die Ver -
fchiedenheit von Bauftoff , Conftruction und Form , nur vom Gefichtspunkte ihrer
Zweckdienlichkeit an fich , gekennzeichnet werden .

1 ) Geradläufige Treppen .
Die Stufen , aus denen die Treppe zufammengefetzt ift, werden zuweilen ohne

Unterbrechung in einer Flucht 134 ) fortgeführt , meift aber in angemeffenen Zwifchen-

13̂ ) Uebereinftimmend mit den in Theil III , Band 3, Heft 2 (Abth . IV, Abfchn. 2 , A , Kap . r ) diefes »Handbuches « ge¬
brauchten Bezeichnungen wird auch im vorliegenden Kapitel das Wort »Flucht « für einen Treppentheil , in fo weit fich deffen
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räumen durch Ruheplätze oder Ruhebänke (Podefte ) in mehrere Treppenläufe 134) mit
oder ohne Richtungsänderung getheilt .

Daraus gehen unter dem Einfluffe der auf die Anordnung im Gebäude -Inneren
einwirkenden Umftände die verfchiedenartigften Bildungen hervor , die fich indefs auf
eine Anzahl einfacher Grundformen zurückführen laffen.

Die für das Auf- und Abfteigen bequemfte und zweckmäfsigfte Form zeigt die 2°3-
Gerade

gerade Treppe , welche ohne Wendung unmittelbar vom Ausgangs - bis zum Zielpunkte Treppen ,
führt . Sie kann entweder zwifchen zwei bis zum Austritt aufgeführten Wänden ein-
gefchloffen (Fig . 281 185) oder in den Raum frei eingebaut (Fig . 282 1S6) oder endlich einer-
feits frei, andererfeits an eine Wand angelehnt fein (Fig . 283 13 7) . In allen Fällen be-
anfprucht fie , insbefondere wenn die zu erfteigende Höhe fehr beträchtlich ift, eine
grofse Längenentwickelung und — namentlich im erften Falle — eine bedeutende
Stufenlänge , wenn das Treppenhaus im Vergleich zur Länge und Höhe nicht fehr

Fig . 281 . Fig . 283 .

Fig . 282

Ii 0 f

1 1 e

Caasen

raum .

T e s <1 i b u 1 e

V e s t i b u 1 e

Von der Univerfität zu Genua 13e) .

Vom Reichsbank -Gebäude
in Berlin 137) .

w. Gr .
Vom Künftlerhaus in Wien 135) .

potegggp

fchmal erfcheinen foll . Auch ift , wenn mehrere Treppen diefer Art über einander
geführt werden müffen , der längfte Weg zurückzulegen , um vom Austritt in einem
Gefchofs zum Antritt des in das nächfte Gefchofs führenden Laufes zu gelangen .

Die gerade Treppe ift aber , wenn man am Raume nicht zu kargen braucht ,
eben fo grofsartig als einfach in der Gefammtwirkung und wird darin von keiner
anderen erreicht . Sie ift daher für Monumentalbauten fowohl in einfacher als in
doppelter Anlage , fymmetrifch zu AB oder CD geordnet , ganz befonders geeignet .

Als grofsartigftes Bauwerk erfterer Art ift die in einer Flucht von mehr als 60 m Länge zu den
Pontifical -Gemächern führende Scala regia (von Bernini ) im Vatican zu Rom (Fig . 284 138) zu nennen , welche
im perfpectivifchen Bild noch viel länger erfcheint , als fie thatfächlich ift , indem fie zwifchen zwei Reihen

Richtung nicht ändert , das Wort »Lauf « für jeden von Ruheplatz zu Ruheplatz führenden Treppentheil , und das Wort »Arm «
nur bei fymmetrifcher oder doppelter (doppelarmiger ) Anlage gebraucht . D . Red .

135) Nach : Allg . Bauz . 1881, Bl . 47 .
13G) Nach : Gauthier , P . Les plus beaux edifices de la ville de Genes etc . Paris 1845. PI . 4.
137) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1880, Bl . n .
138) Nach : Letarouilly , P . Le vatican etc . Paris 1882 (Palais pontißcal , PI . 26 — Schaubild der Treppe : PL 27).

Handbuch der Architektur . IV . 1. (2. Aufl . ) *6
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204-
Mehr¬
läufige

Treppen ,

205.
Zwei¬
läufige

Treppen .

Säulen fich von einer Anfangsbreite von 8,40 m auf 5 ,00 m Breite am oberen Fig . 284 .
Ende verengert .

Ein hervorragendes Beifpiel einer geraden Doppeltreppe befand fich
in dem im Jahre 1871 zerftörten Hotel de ville in Paris . Fig . 311 ftellt zur
Hälfte den Grundrifs des Erdgefchoffes , zur anderen Hälfte den des Haupt -

gefchoffes dar .
Man pflegt folche Treppen namentlich im Aus-

mündungsgefchofs mit Umgängen zu verfehen , welche zur
Verbindung mit den umgebenden Räumen dienen und ent¬
weder hallenartig geftaltet (Fig . 311 ) oder frei nach oben nur
mit Brüftungen gegen die Treppenöffnung abgegrenzt find
(Fig . 281 ) .

Als einfache Treppen Vorlage vor Hallen , in Flur¬
hallen , in Höfen etc . kommt die gerade Treppe nach
Fig . 282 ungemein häufig vor (flehe Fig . 260 , S . 230 u . a . m .) .

Auch bei gewöhnlichen Treppen von mäfsiger Ge-
fchofshöhe wird diefe einfache Grundform angewendet ,
wenn fie längs eines zur Verbindung erforderlichen
Ganges oder überhaupt gangbaren Raumes angeordnet
werden kann .

In der Regel ift man indefs veranlafft , mit jedem
Laufe von Ruheplatz zu Ruheplatz die Richtung zu wech-
feln, wodurch mehrläufige Treppen entliehen . Findet die
Richtungsänderung immer nach einer Seite zu ftatt , fo ent -
fteht die einfache Treppe , findet fie nach beiden Seiten ftatt ,
die doppelte oder doppelarmige Treppe .

Die zweiläufige Treppe wird gebildet , indem man den
oberen Lauf im Grundrifs unter einem rechten oder ge-
ftreckten , einem fpitzen oder ftumpfen Winkel an den
unteren anfchliefst ; letzteres gefchieht in der Regel nur aus
örtlichen Gründen .

Die rechtwinkelig gebrochene zweiläufige Treppe in
Fig . 285 139) läfft fich leicht an einer Ecke anpaffen und in
ihrer ganzen Entwickelung nach oben mit einem Blick ver¬
folgen , da die untere Flucht in Vorderanficht , die obere
in Seitenanficht erfcheint . Dadurch wird , bei angemeffener
Durchbildung , ein anfprechendes , oft malerifch wirkfames
Bild hervorgebracht .

Diefe Vorzüge laffen die Treppe da , wo fie nach Fig . 276 , (S . 236 )
frei in den Raum eingebaut , gewiffermafsen ein Ausftattungsfttick deffelben
bildet , als fehr geeignet erfcheinen . Dafs fie felbft bei Monumentalbauten
am Platze ift , zeigen aufser Fig . 285 die Pläne des Palais des Erzherzogs
Ludwig Victor in Wien (fiehe Fig . 185 , S . 137 ) ,

"ferner die mit zwei
folchen Treppen ausgeftatteten oberen und unteren Eingangshallen des
Stadthaufes zu Winterthur ( Fig . IV der Tafel bei S . 252 ) u . a . m.

Weitaus am häufigften kommt die geradlinig umgebrochene Treppe in Fig . 286 140)
zur Anwendung ; denn fie läfft fich im Grundrifs bei der üblichen Raumtiefe leicht

Scala regia im Vatican
zu Rom 138J.

Loo w . Gr .

139) Nach : Gauthier , a . a . O. , PI . 49 .
I*0) Nach .: Castervans , A . . Parallele des maifotis de Bruxelles etc . Paris u . Lüttich . Fl . 58 .
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und compendiös einfügen , ift in fleh gefchloffen , gellatteS vom Hauptruheplatz aus
den Zugang zu den einzelnen Räumen des Gefchoffes und zugleich den Aufgang zum

nächft folgenden . Stock¬
werk , das fomit auf kiirze-
ftem Wege erreicht wird.
Dies ift hiernach , mit
einem Worte , in der
Regel die .zweckmäfsigfte ,
in ihrer Erfcheinung da¬
gegen nicht die giinftigfte
Form , weil die obere
Treppenflucht in der
Unterfleht meift als dunkle

Fig . 285 .
A

.Vorzimmer

‘(400 w. Gr .Ve sti 1) ul e
Vom Palaft Doria

zu Genua 139) . Vom Hotel Goethals in Brtiffel 14°) .

Maffe erfcheint und , in halber Gefchofshöhe die Oeffnung durchfchneidend , den
Einblick in das Treppenhaus zum Theile verdeckt .

Diefe Grundform kommt in itaiienifchen Paläften vielfach vor (Fig . 272 , S . 234
u . a . m .) . Hierbei find allerdings die Treppenfluchten breit und meift zwifchen
Wangenmauern eingefchloffen , fo dafs jeder Lauf , ähnlich wie bei der geraden Treppe ,
für fleh erfcheint . Als Haupttreppe , nur von einem Gefchofs zum anderen führend ,
fchliefst fie oben frei ab ; es fällt dann der erwähnte äufserliche Mangel theils ganz
weg , theils wird er , wie aus Fig . 286 (Grundrifs des Erdgefchoffes ) erfichtlich ift , durch
Untermauerung und Abfchlufs des oberen Theiles des Treppenhaufes nicht Achtbar .

In manchen Fällen ift es aus örtlichen Gründen vortheilhaft , die Ecken des
Ruheplatzes nach den punktirten Linien in Fig . 286 u . 292 zu brechen .

Durch Verbindung der Grundformen in Fig . 285 u . 286 wird nach Fig . 273 (S . 234) 2o6-
u . 287 14 x) eine dreiläufige Treppe gebildet , indem man der geradlinig umgebrochenen läufige

Treppe , gewöhnlich von der Treppen
Fig . 287. Fig . 288 . Mittelwange aus in recht¬

winkeliger Ablenkung , einen
dritten kurzen Lauf nach
unten oder oben anfügt, , um
damit den Aufftieg zu be¬
ginnen , bezw . ihn abzu-
fchliefsen . Dies ift ein Mi.ttel ,
um dem unterften , bezw.
zweitoberften Gefchofs eine
gröfsere Höhe geben zu
können , ohne defshalb , bei
gleichem Steigungsverhältnifs
der Stufen , einen gröfseren
Raum für das Treppenhaus
beanfpruchen zu müffen.

Vestibüle

Vom Palaft Negroni in Rom 141) . Von der Börfe in Wien 142) .
1(400 Gr *

Auch diefe Form kommt bei itaiienifchen Paläften ungemein häufig vor .
Von guter Wirkung ift die gleichfalls dreiläufige , zweimal im rechten Winkel ge¬

brochene Treppe nach Fig . 271 , S . 233 u . Fig . 288 142 ) , insbefondere dann , wenn der

Nach : Letarouillv , P . Edißces de Rone moderne etc . . Paris 1840—57. Bd . 2, PI . 15g.
U2) Nach : A\lg . Bauz . 1879 , BI . 3.
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207 .
Vier -

läufige
Treppen .

208.
Doppel¬

sinnige und
doppelte
Treppen .

zweite Lauf eine gröfsere Länge , als die beiden
anderen erhalten kann und ein freier Einblick in das
Treppenhaus dadurch erzielt wird (Fig . 277 , S . 237) .

In gleicher Weife entfteht ferner die vier¬
läufige Treppe , indem man nach Fig . 289 li8

) die
Fluchten von Ruheplatz zu Ruheplatz je um einen
rechten Winkel ablenkt und oben über demfelben
Punkte austritt , in dem man unten angetreten ift .

Frei gegen ihren Hohlraum geöffnet , geftatten
die Treppen in Fig . 288 u . 289 , auch wenn fie
durch mehrere Gefchoffe über einander geführt
werden , die Erhellung durch Deckenlicht . Sie
find defshalb für die Lage im Inneren des Gebäudes von befonderem Vortheil
und , wie zahlreiche Beifpiele zeigen und aus den abgebildeten Grundriffen zu er¬
kennen ift , einer wirkfamen architektonifchen Durchbildung fähig . Beide Formen

beanfpruchen , wegen des von den inneren Treppenwangen eingefchloffenen Hohl¬
raumes , etwas mehr Grundfläche als manche andere , laffen fich im Uebrigen leicht
in den Grundrifs einfügen , da fie für das Verhältnifs von Länge und Breite des

Treppenhaufes einen angemeffenen Spielraum gewähren . Für die kleinere Abmeffung
giebt es indefs eine untere Grenze , welche nach Art . 220 dadurch beftimmt wird ,
dafs mindeftens 3 bis 4 Stufen von Ruheplatz zu Ruheplatz angebracht fein müffen.

Aus den bisher befprochenen einfachen Grundformen entliehen durch Verdoppe¬
lung derfelben nach den Axen der Flurhalle oder des Vorfaales , welche in Fig . 281 ,
283 u . 285 durch die Linien AB und CD angegeben find , die mannigfachften Treppen¬
bildungen . Es erfordern diefe zufammengefetzten Formen keine eingehende Erläuterung ,
da fie aus dem Vorhergehenden ohne Weiteres herzuleiten find und im Nachfolgen¬
den ihre Verwendung im Gebäude -Inneren noch befprochen wird . Als die gebräuch -
lichften doppelarmigen Treppen können diejenigen bezeichnet werden , welche aus

Fig . 285 , 286 u . 288 durch fymmetrifche Geftaltung zur Axe AB des breiteren
Mittellaufes , mit dem fie beginnen , gebildet und nach rechts und links gefpalten
find. Nach der Axe C D wiederholt , können fie als
Doppeltreppen bezeichnet werden .

Flg' 29°'

Fig . 289 .
C

h

Vom Palaft Grimani in Rom 143) .
1;400 Gr-

jH W e

Als Beifpiele hierfür feien die Treppe in Fig . 29c )144) , die Treppe
in Fig . 240 (S . 210 ) und die Treppe eines Eckgebäudes in Fig . 305
bezeichnet ; im Uebrigen mag auf Fig . 307 u . ff. verwiefen werden .

In Fig . 305 findet der Eingang im Erdgefchofs (nach Art . 212 ) in

der Halbirungslinie des Winkels und daher in diefer Richtung auch

der Antritt zur Treppe , der Austritt im Obergefchofs aber zu beiden

Seiten fenlcrecht zu den parallel den Strafsenfronten geführten Flur *

gängen flatt .
Ganz allgemein fei bezüglich diefer doppelarmigen

Treppen bemerkt , dafs ihre Wirkung natürlich eine viel
grofsräumigere und flattlichere ift , als die der einfachen ,
andererfeits aber auch das Raumerfordernifs ein ent -

fprechend gröfseres ift . Und wenn man über den Raum
nicht in vollem Mafse zu verfügen hat , fo ift eine ein-

Vom Haufe der Gefellfchaft
»Harmonie « in Heilbronn 144) .

V400w . Gr .

M3) Nach : Letarouilly , a . a . O ., Bd . 2, PI . 169.
144) Nach : Allg . Bauz . 1880 , Bi . 1.
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fache geräumige Treppe einer doppelarmigen , dabei aber kleinlichen Anlage ent -
fchieden vorzuziehen . (Siehe auch Art . 221 .)

Nach Burck 1iardt xw) befiehl eine Hauptneuerung des Palaflbaues der Nachblüthe in der Ver¬

doppelung der Treppen um der Symmetrie willen , nachdem man fich in Gärten und Höfen fchon feit
Bram ante daran gewöhnt hatte ( Giardino della Pigna des Belvedere im Vatican ) . Entweder begann
man gleich unten mit zwei verfchiedenen Treppen oder liefs eine Treppe vom erften Abfatz an fich in
zwei theilen . Das vorzüglichfle Verdienfl hat die Heile Treppenftadt Genua , wo man von jeher darauf
hatte denken muffen , dem vielen Steigen eine gute und fchöne Seite abzugewinnen .

2 ) Gewundene Treppen .
Anftatt nun , wie bei den vorhergehenden geradlinigen Grundformen , die Richtungs¬

änderung von Ruheplatz zu Ruheplatz vorzunehmen , kann diefe auch ftetig von
Stufe zu Stufe durch Anordnung von gewundenen oder Wendeltreppen mit voller
oder hohler Spindel bewirkt werden . Sie ift entweder nach Fig . 293 u . 294 147 ) voll-
ftändig oder nach Fig . 291 146 ) nur theilweife , häufig im Halbkreife gefchloffen .

Die gewundene Treppe läfft fich fowohl einem kreisrunden oder polygonalen ,
als einem ovalen oder rechtwinkeligen Raume leicht einpaffen , ift fomit auch auf un-
regelmäfsiger Bauftelle leichter als Treppen mit anderen Grundformen anwendbar
(fiehe die Nebentreppe in dem durch Fig . 185 u . 186, S . 137 dargeftellten Palais ) .
Sie nimmt im Grundrifs am wenigften Raum ein , geftattet ferner den Austritt in
jeder Höhe und an allen Punkten des Umfanges ; auch ift fie die einzige , die für
jede Schrittweife pafft , da man fich bei den divergirenden Stufen den Auftritt irn
Verhältnifs zur vorhandenen Steigung fowohl beim Auf - als beim Abfteigen nach
Belieben wählen kann .

Diefe Grundform hat allerdings bei kleinem Krümmungshalbmeffer den Nachtheil ,
dafs die Wendung von Schritt zu Schritt fühlbar und defshalb das Auf- und Ab¬
fteigen fehr befchwerlich wird , was indefs bei Treppen mit weiter Oefihung faft
ganz wegfällt . Wegen diefes Mifsftandes wird die gewundene Treppe mit Unrecht
oft auch dann nicht angewendet , wenn fie wegen ihrer fonftigen Vortheile den Vor¬
zug verdienen würde , d . h . in allen denjenigen Fällen , wo die Anordnung der gerad¬
linigen Treppe aus örtlichen Urfachen (Mangel an Raum , Unregelmäfsigkeit etc .)
auf Hinderniffe ftöfst .

Es wurde bereits gefagt , dafs die Wendeltreppe im Mittelalter und in der
Früh -Renaiffance in den meiften Ländern faft ausfchliefslich benutzt wurde .

Als hiftorifche Beifpiele find unter den italienifchen Bauwerken , welche diefe Grundform im Inneren
fonft feiten zeigen , die kreisrunde Treppe im Belvedere des Vatican (von Bramante 1506 ) , fo wie unter
mehreren fpäteren die ovale Treppe im Palaft Barberini zu Rom (von Borromint ) , welche nur durch die
elliptifche Grundform (Fig . 294 147) von erflerer abweicht , hervorzuheben . Beide find in anfehnlichen

Abmeffungen (rund 9 m lichte Weite ) gehalten ; die hohle Spindel wird durch 12 dorifche Säulen , welche
der fpiralförmigen Krümmung der Wange und Baluftrade folgen , gebildet .

Unter den Anlagen verwandter , wenn auch formal verfchiedener Art ift auf die eleganten , meift dem
XVI . Jahrhundert angehörigen Wendeltreppen in Mittel - und Süddeutfchland (z . B . Fig . 298 148) hinzuweifen ,
fodann von den zahlreichen franzöfifchen Beifpielen der Früh -Renaiffance die fchöne , in Fig . 295 u . 297 149)
abgebildete Spindeltreppe des Schloffes Chateaudun , aus dem Anfang des XVI . Jahrhundertes , zu nennen .
Letztere ift , abweichend von den meiften gleichzeitigen Anlagen , in den Bau hineingezogen und geftattet defs -

lto ) In : Gefchichte der Renaifiance in Italien . 3. Aufl . bearbeitet von H . Holtzinger . Stuttgart 1891. S . 2x9 .
146) Nach : Allg . Bauz . 1881, Bl . 8.
117) Nach : Letarouilly , P . Bdifices de Rome tnoderne etc . Paris 1840 —57. Bd . 2, PL 1S4.
348) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1876, PI . 21 .
149) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 3881 —82, PI . n .

209 .
Einfache

Bildungen ..
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Fig . 298 , halb den freien Durchgang längs AB . Die quadratifche Grund *
form ift trompenartig in das Achteck und diefes mittels der
8 ausgekragten , das fpiralförmige Gefims , tragenden Eckfäulchen
in den Kreis übergeführt .

Die neuere Architektur ift mit Recht auf eine
einfachere Behandlung diefer Treppen - Grundform
und zugleich auf eine fachgemäfse Befchränkung
ihrer Anwendung übergegangen . Sie findet in
ihrer knappften Form als enge , in fich ge-
fchloffene Spindeltreppe wohl für den Privat¬
gebrauch , im Uebrigen aber nur für untergeordnete
Zwecke Aufnahme , da fie in diefer Weife für
gröfseren Verkehr in der That ganz unftatthaft ift .
Mit weitem innerem Hohlraum kommt fie auch als
Haupttreppe neuerdings meift in Halbkreisform
nach Fig . 291 vor .

Ganz befonders eignet fich die gewundene 210 .
Treppe zu Zufammenfetzungen mit der geracl-
läufigen . Am häufigften ift die Form in Fig . 292 , Bildungen,
welche fowohl in rechtwinkelig , als rund oder

polygonal abgefchloffenem Raume angebracht werden kann und die Vortheile , zu¬
gleich aber auch die Nachtheile der beiden Formen hat , aus denen fie zufammen-
gefetzt ift . Sie ift da ganz am Platze , wo nur wenig Raum zur Verfügung und ein
Zwifchenruheplatz wegen geringer Stockwerkshöhe zu entbehren ift , alfo z . B . bei
Miethhäufern und anderen Nützlichkeitsbauten . Einen Ruheplatz , etwa in Form eines
Kreisfectors , an Stelle weniger Stufen einzufchalten , ift eher ftörend als vortheilhaft ,
wenn die Unterbrechung nicht grofs genug ift , dafs man mindeftens zwei gewöhn¬
liche Schritte darauf machen kann 150 ) .

Als Haupttreppen werden die zufammengefetzten Formen bei Monumentalbauten
auch gewöhnlich doppelarmig gebildet . Meift wird hierbei mit einem in gerader
Richtung anfteigenden Mittellauf begonnen , welcher fich vom Podeft aus in zwei ge¬
wundene Arme fpaltet (Fig . 296) . Bemerkenswerthe Beifpiele ftellt Fig . 316 dar .

Vorgelegte gerade Treppenläufe , gleich wie überhaupt die Antritts - und Aus-
trittsftufen , werden häufig aus mehr oder weniger bogenförmig geformten , nach und
nach fich erbreiternden Stufen hergeftellt ; das Auf- oder Abfteigen in verfchiedener
Richtung wird hierdurch vorbereitet (fiehe Fig . 177 , S . 131 ) .

b ) Anordnung und Geftaltung der Treppen .
Nach Zweck und Bedeutung ift die Haupttreppe von der Nebentreppe zu unter - sn .

fcheiden . Erftere dient in den meiften Gebäuden dem öffentlichen Verkehr , letztere Haupt -
aber dem inneren Verkehr , dem Leben und Treiben feiner Bewohner . neppe .

Die Haupttreppe mufs als Raum für allgemeine Benutzung leicht erkennbar und
zugänglich fein ; nur in Familien - und Privathäufern ift eine gewiffe Abfonderung und
Abgefchloffenheit von der Aufsenwelt erforderlich . Bei öffentlichen Gebäuden aber
darf man beim Eintritt in diefelben nicht im Zweifel darüber fein, wo man die Haupt¬
treppe zu fuchen hat . Diefe allein reicht aber in der Regel fchon defshalb nicht

Treppe im Segenwald *fchen Haufe
zu Strafsburg 14S) .

!;2ö w . Gr .

150) Siehe Art . 222 .
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aus , weil man fie meift im Hauptgefchofs frei endigen läfft lind in fonftiger Weife
fo zu ordnen fucht , dafs nicht zwei Läufe über einander weggeführt werden müffen.

Um die Verbindung mit den oberen Gefchoffen herzuftellen , werden defshaib
in gröfseren Gebäuden aufser der Haupttreppe Nebentreppen angeordnet , die vom
Kellergefchofs zum Dachraum zu führen pflegen . Sie haben als Dienfttreppen den
Verkehr der Dienerfchaft mit den Hauswirthfchaftsräumen zu vermitteln , fo dafs die
Haupttreppe davon frei gehalten wird ; fie haben endlich als Treppen für den Privat¬
gebrauch eine Anzahl zufammengehöriger , aber in verfchiedenen Stockwerken
liegender Gemächer auf kürzeftem Wege zu verbinden .

Die Nebentreppe mufs unter Umftänden einem oder mehreren diefer Zwecke
dienen und dem gemäfs angelegt werden . Es ift aber insbefondere die Haupttreppe ,
deren zweckentfprechende Lage und Anordnung Schwierigkeiten verurfacht .

1 ) Lage und Richtung .
Die Haupttreppe wird , im Einklang mit der inneren Eintheilung des Gebäudes ,

des Haupt - entweder an einer Aufsenfeite derfelben oder mehr im Mittelpunkte anzulegen fein .
Ruheplatzes . gj e k ann hierbei theilweife oder ganz von Räumen umfchloffen werden . Kenn¬

zeichnend ift hierbei immer die Lage des Austritts - oder Hauptruheplatzes (-Podeftes ) ,
weil dadurch die Zugänglichkeit zu den anfchliefsenden Gelaffen beftimmt wird .

Liegt der Austritts -Ruheplatz mehr oder weniger im Inneren des Gebäudes , fo wird,
je nach der Anordnung des Eingangsflurs , der Raum im Erdgefchofs nach Fig . 299
in zwei gleiche , nach Fig . 300 in zwei ungleiche Theile getrennt ; beide Arten
geftatten den Zugang zu und von der Treppe in den bezeichneten drei Richtungen .
Bei den meiften öffentlichen Gebäuden , bei gröfseren Gefchäfts - und Kaufhäufern etc .
wird diefe Trennung nicht zweckwidrig , bei Privat - und Miethhäufern dagegen oft fehr
ftörend fein . Denn das Verlegen des Einganges von der Vorderfeite nach der
Neben - oder Rückfeite unter den Zwifchenruheplatz ift nach Art . 189 (S . 228) nur
bei gewöhnlichen Nützlichkeitsbauten oder bei Treppen von untergeordneter Bedeu¬
tung zuläffig.

Bei kleineren Anlagen pflegt man die Treppe mit dem Hauptruheplatz an eine
Aufsenwand zu rücken und erlangt dadurch den Vortheil , dafs die Räume eine in
fleh gefchloffene Reihe bilden (Fig . 301 ) . Allerdings kann hierbei der Zugang zu

Fig . 299 . Fig . 300 . Fig . 301 .

V//Z////////Z

denfelben nur nach zwei Richtungen ftattfinden . Dennoch wird diefe Anordnung
in franzöfifchen Grundriffen mit Vorliebe auch für die Haupttreppen gröfserer Ge¬
bäude getroffen , weil fie es ermöglicht , die Fenfter über dem Hauptruheplatz , alfo
in gleicher Höhe mit den übrigen Fenftern des Gefchoffes , herumzuführen .

1

$

<>
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Fig . 302 . Fig . 303 .

Den gleichen Vortheil würde die Lage nach Fig . 302 und zugleich , wie in
Fig . 301 , den ununterbrochenen Zufammenhang fämmtlicher Räume gewähren . Sie
hat aber den Mifsftand , dafs rings um das Treppenhaus Verbindungsgänge angelegt
werden müffen und dadurch nicht allein viel Platz beanfprucht wird , fondern auch
ein weiter Weg zurückzulegen ift, um zu den rückwärtigen Räumen zu gelangen .

Sie wird daher in diefer Weife nur feiten (fiehe Fig . 291 , S . 246) , häufiger
aber dann am Platze fein , wenn fie fich nach Fig . 302 gegen einen mit Flallen um¬
gebenen Hof öffnet oder nach Fig . 304 den Zugang zu mehreren fich kreuzenden
Gebäudeflügeln vermittelt .

Erftere Anordnung - ift z . B . im Oefterreichifchen Mufeum fiir Kunft und Induftrie zu Wien (fiehe

Fig . 337 ) getroffen worden ; letztere hat fich bei einer Anzahl von Krankenhäufern etc . bewährt .
Ueberhaupt find nach Art . 126 (S . 128 ) die Knotenpunkte zufammengefetzter Grundformen für das Ein¬

fügen von Treppen , die mit Deckenlicht erhellt werden können , im Allgemeinen geeignet , und zwar
auch dann , wenn , wie in Fig . 304 durch die punktirten Verlängerungen angedeutet ift , die Gebäudeflügel
fich gegenfeitig durchfchneiden . Hierbei kann vom Hauptruheplatz aus der Zugang nicht allein nach den
drei Richtungen nach vorn , fondern auch unmittelbar nach der Seite in den nach rückwärts führenden

Gang angetreten werden . Aehnlich verhält es fich bei dem in Art . 131 ( S . 134 ) befchriebenen Schulhaus ,
wie überhaupt bei ganz im Inneren des Haufes gelegenen Treppenhäufern . Das letzterwähnte Beifpiel
zeigt auch , dafs felbft bei diefer Lage der Treppe ihre Erhellung durch unmittelbares Seitenlicht mög¬
lich ift .

Fig . 304 . Fig . 305 . Fig . 306 .

!koo w ■ Gr .

Vortial 1 i

Vom Verwaltungs -Gebäude der Bergwerks -
Direction zu St . Johann a . S . Ir>1) .

I51) Nacht Zeitfchr . f . Bauw , 1882, Bl . 56 .
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213 .
Zugänglichkeit ,
Abfchliefsbar -

keit .

214 .
Richtung .

215 .
An - und
Austritt .

Bilden die Gebäudeflügel eine Ecke , fo wird zuweilen die Treppe in die Hal-
birungslinie des Winkels gelegt .

Hierbei wird entweder die Anordnung nach Fig . 306 gewählt oder nach Art der in Fig . 305 151) dar -
geftellten doppelarmigen Treppe verfahren . Die letztere Form gewährt u . A . den Vortheil , dafs die in
Fig . 306 entftehenden fchiefwinkeligen Ecken nächft dem Treppenhaufe vermieden und fowohl im Flurgang
des rechten , als in demjenigen des linken Flügels ausgetreten werden kann . Auch kann nach Fig . 305
beffere Erhellung der Seitenflure bewirkt und nöthigenfalls die Anordnung des Deckenlichtes getroffen
werden .

Die verfchiedenartigen Grundrifsanlagen in Fig . 29g bis 306 veranfchau -
lichen , welche Lage der Treppe im Allgemeinen , mit Rückficht auf möglichfte Zu¬
gänglichkeit der Haupttheile des Gebäudes , denen fie dient , zu geben ift .

Aus diefem Grunde werden in gröfseren Häufergruppen , Cafernenbauten etc .
die Treppen in beftimmten Abftänden , von aufsen zugänglich und meift feuerficher
conftruirt , wiederholt .

Gleich wie die Zugänglichkeit ift aber auch die Abfchliefsbarkeit in gewiffem
Sinne notwendig . Insbesondere in Privathäufern , aber auch in Gebäuden , die dem
allgemeinen Verkehre eröffnet find , z . B . in Theatern , Saalbauten , Poftgebäuden etc . ,
ift es von Wichtigkeit , die Verbindung mit den Vorräumen in folcher Weife zu be-
werkftelligen, . dafs die Auf- und Abfteigenden vor Zug möglichft gefchützt find . Es
ift dies um fo fchwieriger und wichtiger , als gerade die durch die ganze Gebäude¬
höhe durchführenden Treppenhäufer dem Auftrieb der Luft fehr förderlich find . Man
fucht durch Windfänge an geeigneter Stelle einen mehrfachen Abfchlufs nach aufsen
zu erlangen und dadurch die Zugluft abzuhalten .

Neben der Lage der Treppe ift die Richtung , welche den Treppenfluchten
unter dem Einflufs der darauf einwirkenden Factoren zu geben ift , im einzelnen
Falle feft zu ftelien .

Gleich wie beim Eintritt in das Gebäude darf man auch beim Austritt in den
oberen Gefchoffen nicht im Zweifel darüber fein , wohin man den Schritt zu lenken
hat , um zu den Gemächern zu gelangen . Dies wird am beften erreicht , wenn man
vom Eingang geradeaus , ohne Richtungsänderung , die Treppe erfteigen kann und eben
fo unmittelbar vom Hauptruheplatz aus feinen Weg vor fleh fleht .

Man pflegt defshalb den Treppenantritt in eine Axe der weit geöffneten Ein¬
gangshalle zu legen und , damit er um fo mehr in das Auge falle , zuweilen eine
Anzahl Stufen in den Raum vorfpringen zu laffen . In gleicher Weife fucht man
den Treppenlauf , mit dem man oben austritt , in Uebereinftimmung mit der Axe
des Hauptraumes des zugehörigen Gefchoffes zu bringen .

Liegt daher im oberen Stockwerk ein Saal an der Vorderfront , fo ift es natur -
gemäfs , die Anlage nach Fig . 307 152) zu treffen ; nimmt er einen Theil der Rückfront
ein , fo ift die Anordnung in Fig . 308 153) eine geeignete . Im letzteren P'alle gelangt
man ohne Richtungsänderung zum Ziele ; im erfteren ift eine halbe Umdrehung auf
dem Zwifchenruheplatz erforderlich . In beiden Fällen findet der Antritt in der
Axenrichtung des Gebäudeeinganges , der Austritt in derjenigen des Saales ftatt .

Ift einer der Säle oder Haupträume im Erdgefchofs erforderlich , fo wird diefer
Saal gern in die Axe der Flurhalle und des Einganges und defshalb der Treppenantritt
nach Fig . 310 104 ) mit einer Viertelswendung nach rechts oder links in die Queraxe

152) Nach : Allg . Bauz . 1880, Bl . 17.
153) Nach : Zeitfehl -, f . Bauw . 1868, Bl . 3.
loi ) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1879, Bl. 62 .
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21Ö.
Zwillings¬
treppen .

gelegt , es fei denn , dafs nach Fig . 308
breite Flurgänge zu Seiten der Treppe
einen angemeffenen Zugang zum mittleren
Hauptraum bilden oder zu beiden Seiten
der Eingangshalle Treppen angebracht find
(Fig . 272 , S . 234) .

Die Treppe wird unbedingt in der
Richtung der Queraxe anzuordnen fein ,
wenn fie nach Fig . 309 zugleich von der
Vorder - und Rückfeite aus zugänglich
fein foll , oder eine Durchfahrt , mit der
fie in Verbindung fteht , durch das Ge¬
bäude führt .

In folchen und anderen Fällen wird
die Anlage nicht feiten fymmetrifch zur
Hauptaxe verdoppelt , d . h . die Flurhalle
fteht im Erdgefchofs mit zwei Haupttreppen
in Verbindung , welche im oberen Gefchofs,
entweder nach Fig . III und IV der neben
flehenden Tafel wieder in einem gemein -
fchaftlichen Vorraume , oder nach Fig . 311 165 ) an entgegengefetzten Endpunkten aus¬
münden , um verfchiedene Theile des Gebäudes zugänglich zu machen .

Diefem Zwecke dient auch das Zufammenfügen zweier Treppen mit gemein -
fchaftlichem Zwifchenruheplatz , eine Anordnung , die mehr oder weniger verändert bei
einer Anzahl älterer und neuerer Bauten zur Anwendung gekommen ift und als
Zwillingstreppe bezeichnet werden kann .

So zeigt z . B . Fig . V der neben flehenden Tafel eine der beiden , in fehr bedeutenden Abmeffungen
gehaltenen Haupttreppen der Technifchen Hochfchule zu Berlin , welche parallel der Hauptaxe , längs der
Umgänge eines grofsen Binnenhofes im Mittelpunkt des Bauwerkes , zweimal über einander zur Verbindung
der drei Gefchoffe angebracht find . Man tritt in A , bezw . B an und erfleigt die Treppe mit einer
halben Umdrehung in der Richtung der Pfeile A — A , bezw . B — B oder in nahezu gerader Richtung A — B y
bezw . B —A .

Hierher gehört auch die Haupttreppe des Opernhaufes in Frankfurt a . M . ( Fig . 314 ) u . a .
Zwei Treppen können nöthigenfalls noch in anderer Weife zufammengeftigt

werden , indem die Vereinigung beider anftatt durch den Zwifchenruheplatz mittels des
Austritts -Ruheplatzes bewerkftelligt wird . Man wird mitunter dazu veranlafft , wenn das
Hauptgefchofs zwei Stockwerke über dem Erdgefchofs liegt . Da man nämlich die
Treppen einestheils erft im Hauptgefchofs abfchliefsen kann , anderentheils aber die
Fluchten nach Art . 204 (S . 242) nicht gern wiederholt über einander wegführt , fo mufs
die Anlage eine folche Längenentwickelung erhalten können , dafs man entweder mit
einer einzigen Treppe die ganze Höhe vom Erdgefchofs bis zu dem das II . Ober -
gefchofs bildenden Hauptgefchofs erfteigen oder durch zwei hinter oder neben ein¬
ander gelegte Treppen daffelbe Ziel erreichen kann . Die erfle führt vom Erd¬
gefchofs zum I . Obergefchofs , und da wo fie aufhört , beginnt die zweite , welche
ihrerfeits im Hauptgefchofs frei endigt . Auf diefe Weife werden zwei Treppenhäufer
in unmittelbarem Anfchlufs gebildet ; das eine erhält die Gefammthöhe der beiden
unteren , das andere die der beiden oberen Gefchoffe .

155) Nach : Calliax , V. Hotel de ville de Paris . Paris 1844 . Fl . III u . IV — Schaubild dev Treppe : PI . XVI .

Fig . 310 .

Ausstellnngs — Halle

Vom Deutfchen Gewerbe -Mufeum zu Berlin 154) .
*1400 Gr .









253

V o r r a mm

j Vorsaa ] j

\ VIe >-t ' i 'fe oi il!

Eig . 3 11 - Eine folche Anordnung ift z . B . in der Technifchen Hochfchule
zu München durchgeführt und in Fig . I u . II der neben flehenden
Tafel dargeflellt . Der Zugang zum Erdgefchofs findet in der
Hauptaxe unter dem Stockwerks -Ruheplatz ftatt . In diefem Punkt
tritt man im I . Obergefchofs aus oder gelangt mittels der gefpaltenen
dreiläufigen Treppe in das II . Obergefchofs zu demfelben unmittel¬
bar darüber liegenden Punkt , von dem aus der Eintritt in die
Aula oder das Abbiegen nach rechts oder links erfolgt . Die Ver¬
bindung mit den rückwärtigen Räumen ift in den Obergefchoffen
zu beiden Seiten , im Erdgefchofs unter der Treppe durch Hallen
hergeftellt .

Bei manchen Gebäuden find aufserordentliche
Vorkehrungen zu treffen , um die Zugänglichkeit aller
Theile deffelben in verfchiedener Höhenlage zu fichern .
Namentlich bei Theatern , Concerthäufern , Circus etc .
ift es eine unabweisbare Nothwendigkeit , das Zu-
ftrömen des Publicums zu den einzelnen Rängen und
befonders die rafche Entleerung des Haufes zu regeln ,
und dazu dienen getrennte Syfteme feuerficherer
Treppen , welche in gleicher Zahl und Anordnung
zu beiden Seiten der Hauptaxe vorzukommen und
mittels angemeffener Vorräume in das Freie zu leiten
pflegen . (Vergl . die Pläne des Leipziger Gewand -
haufes in Fig . 178 u . 181 , S . 133 .)

Ein Beifpiel , bei deffen Entwurf , mit Verzicht
auf äfthetifche Wirkung , lediglich der Zweckmäfsig -
keit und Sicherheit Rechnung getragen wurde , bietet
das von Bohnftedt erbaute Stadttheater zu Riga in
Fig . 312.

Man gelangt fowohl von der Flurhalle bei p , als vom Seiten¬
eingang bei / zur Erdgefchofs -Diele und auf Ruheplätze in gleicher
Höhe mittels der anderen Aufgänge / , II und III , III , die von
den zugehörigen Vorräumen zu den Treppen des I . , II . und
III . Ranges führen .

Diefe Treppen lind nun in eben fo fmnreicher , als fparfamer
Weife , nach dem Grundgedanken der Zwillingstreppen (Art . 216 ,
S . 252 ) , in drei Fluchten neben und über einander , aber durch maffive
Zwifchenwände und Ruheplätze von einander getrennt , angelegt .
Von Erdgefchofshöhe aus benutzen die Befucher des I . Ranges den
Lauf r , der bei x ausmündet ; diejenigen des II . Ranges zunächfl
den Lauf b , und hierauf einen zweiten über c hinweggeführten
Lauf , der ebenfalls bei x eintrifft ; endlich die Befucher des
III . Ranges zunächfl den Lauf a , dann einen zweiten über b und
einen dritten über c hinweggeführten Lauf , um wiederum bei x
auszutreten .

Das Begegnen des Publicums ift unmöglich , wenn die Thüren bei y im I . und II . Rang , fo
wie diejenige bei z in der Höhe des I . Ranges gefchloffen gehalten werden . Sie müffen indefs wäh¬
rend der Zwifchenacte geöffnet werden , da fonft keine anderen Treppen für den Verkehr von Rang
zu Rang und zu dem über der Flurhalle in der Hohe des I . Ranges gelegenen Wandelfaal (Foyer ) vor¬
handen find .

Bei grofsen Theatern (Paris , Wien , Frankfurt a . M . etc .) ift zwifchen den Seiten¬
treppen der einzelnen Ränge noch eine mittlere Prachttreppe eingefügt .

u rp k f Th r <

Vom alten Hotel de ville in Paris 156) .
1/400w . Gr .

217.
Treppen
gruppen
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Fig . 312.
Erdgefchofs . • I . Rang .

Vorraum
•jjf ! !-m Vestibül ;

Unterfahrt P oritikus

Vom Stadttheater in Riga . •— w . Gr .

In Fig . 313 (Grofse Oper in Paris von Garnier 156) find die Nebentreppen frei nach den Umgangshallen
der Haupttreppe geöffnet und bedienen fämmtliche Ränge . Die grofse Treppe wird vom Haupteingang
aus unmittelbar in der Richtung der Axe und von der unter dem Zufchauerraum gelegenen grofsen Flur¬
halle für Fahrende durch die zwei von unten heraufführenden Treppenläufe erreicht . Die Stufen fowohl,

Fig - 313-

Von der Grofsen Oper in Paris 15G) . — V400 w . Gr.

M 9 + 1

als die Brüftungen find wegen der für das Auge gefälligeren Erfcheinung der ganzen Treppen -Anlage in der
im Grundrifs angegebenen Weife gekrümmt . In Fig . 314 (Opernhaus in Frankfurt a . M . von Iucae n7)
befinden fich die Nebentreppen in gefchloffenen Treppenhäufern .

156) Nach : Reynaud , L . Traite cVarchitecture . Theil II . 4. Aufl . Paris 1870. PI . 64 .
157) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1883 , Bl . 4.



Vom Opernhaus zu Frankfurt a . M . la7) . — 7200 w . Gr.

Bei beiden Anlagen beginnt der Aufftieg der Haupttreppe in der Richtung der Hauptaxe , während
der Zugang zu den Rängen und zum Wandelfaal nach beiden Seiten des Haufes abgelenkt , folglich die

Treppen rechtwinkelig zur Axe umgebrochen werden mufften.
Daffelbe Erfordernifs , die Richtung der Treppenläufe , dem An - und Austritt

entfprechend , oft nach entgegengefetzten Punkten der Axe zu führen , geht ganz
unverkennbar aus vielen

Fig . 315 . anderen Beifpielen hervor

(üehe Fig . 317 und die zu¬
gehörige Tafel ) . Andererfeits
beanfpruchen oft die Auf¬
gabe ünd der zur Verfügung
ftehende Raum , dafs . über
demfelben Punkte oben ausge¬
treten wird , in dem man unten
angetreten ift (Fig . 315 518) .

Noch ift kurz auf die
Anwendung einiger eigen¬
artiger , aus gewundenen und
geraden Treppen zufammen -
gefetzter Bildungen hinzu¬
weifen (fiehe Fig . 316 159 ).

Die doppelarmigen Theile
diefer beiden Treppen find mittels

Wendelftufen im Halbkreife gefchloffen. Der Grundrifs zeigt die Aufficht in der Höhe des oberften Aus¬
trittes . Diefer Boden des oberen Stockes ift , zum Zweck der Erhellung der unteren Räume mit Decken¬
licht , theilweife ausgefchnitten . Aus demfelben Grunde find Grundform und Zufammenftigung beider
Treppen hinter einander , wie hier abgebildet , geftaltet worden .

H 0 f

Vom Spital degli Incurabili in Genua lu8) . w . Gr.

2 ) Einrichtung und formale Behandlung .
Auf den in Theil III , Band 3 , Heft 2 diefes » Handbuches ? (Abth . IV,

Abfchn . 2 , A ) gemachten Ermittelungen fufsend , ift nach den im Vorhergehenden

158) Nach : Gauthier , P . Les plus beaux edifices de la ville de Genes etc . Paris 1845 . PI . 52 .
159) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1876, PI . 323 .

218 .
Raum -

erfordern !
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und
Auftritt .

Von den Magafins du Bon -Marche in Paris 159
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entwickelten Grundzügen die Treppe im einzelnen Falle einzurichten und durch¬zubilden .
Zunächft ift das Raumerfordernifs feft zu ftellen , und diefes ift abhängig :
1 ) von der Grundform der Treppe , je nachdem diefelbe einfach oder doppeltangelegt ift ;
2) vom Steigungsverhältnifs und der Länge der Stufen .Vom Steigungsverhältnifs ift auszugehen , da bei gegebener zu erfteigenderHöhe die Längenentwickelung der Anlage dadurch beftimmt wird.Ohne hierauf näher einzugehen und unter Hinweis auf das im eben genanntenHefte diefes » Handbuches « Gefagte , fei kurz hervorgehoben , dafs Auftritt undSteigung einestheils nach dem Rang , den die Treppe erhalten foll , anderentheilsnach der zu erfteigenden Höhe , und zwar unter fonft gleichen Umftänden um fobequemer zu bemeffen find, je länger der Aufftieg , d . h . je gröfser die Zahl der ingerader Linie zu erfteigenden Stufen ift.

So hat z . B . die Scala regia (Fig . 284 , S . 242), bei 90 in einer Flucht gelegenen Stufen und 41 Stufenvom erften bis zum zweiten Ruheplatz , das Verhältnifs 12 cm : 52 cm . Mit der Treppe im Palazzo Dticale inGenua erfteigt man vom Erdgefchofs bis zum Hauptgefchofs die Höhe von 10,70 m mittels 80 Stufen vondurchfchnittlich 13,3 cm : 41 bis 45 cm , die durch zwei Zwifchenruheplätze unterbrochen find, während beiunferen neueren , weniger grofsartig angelegten Monumentalbauten feiten mehr als höchftens 20 bis 25 Stufenin einem Lauf und kaum flachere Neigungen als 14 bis 15 cm '• 35 bis 33 cm Vorkommen, gewöhnlich aberbei mäfsiger Stockwerkshöhe zwei Läufe mit je 12 bis 15 Stufen von 17 bis 17,5 cm : 28 bis 27 cra ge¬nügen müffen. Bei Dienfttreppen find felbft 18 bis 20 cm Steigung auf 24 bis 20 cm Auftritt noch zu-läffig , wenn die Gefchofshöhe nicht grofs ift.
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Hierbei ill: ferner zu beachten , dafs das Verhältnifs von Auftritt zu Steigung
durchweg gleich gewählt werde . Um dies verwirklichen , fo wie die Zahlen ab¬
runden zu können , ift anzuempfehlen , die Stockwerkshöhen als Vielfache der Steigung ,
gleich wie die Länge der Treppenläufe als Vielfache des Auftrittes zu beftimmen ,
alfo nöthigenfalls den Gefchofshöhen einige Centimeter ab - oder zuzugeben .

Ift die Zahl der Stufen hiernach berechnet , fo wird nunmehr nach Mafsgabe
der gewählten Grundform die Vertheilung in ein , zwei oder mehrere Fluchten und
die Einfchaltung der Ruheplätze vorzunehmen fein . Bei Feftftellung der Abmeffungen
find die nachfolgenden Gefichtspunkte im Auge zu behalten .

Für den Abftand der Ruheplätze , d . i . für die Länge eines Laufes , ift die oberfte
Grenze gewiffermafsen durch die fo eben angeführten Beifpiele und Ermittelungen ,
und zwar in Beziehung zum Steigungsverhältnifs , angegeben . Mit diefer Einfchränkung
ift die gewöhnliche Angabe , dafs 12 bis 15 Stufen in unmittelbarer Aufeinanderfolge
auf einen Lauf gerechnet werden , ganz richtig ; denn fie gründet fich auf die übliche
Gefchofshöhe und Steigung , fo wie darauf , dafs man bei Haupttreppen in jedem
Gefchofs mindeftens einen Zwifchenruheplatz anzuordnen pflegt .

Als untere Grenze für die Länge eines Laufes gilt ein Abftand von mindeftens
3 Stufen . Einzelne Stufen , durch welche der gerade Weg unterbrochen wird , find
zu vermeiden , da fie leicht überfehen werden und defshalb nicht allein Hörend,
fondern fogar gefährlich werden können .

Führen mehrere Treppenfluchten über einander zu einzelnen Gefchoffen , fo
erhalten fie bei conformer Grundrifsanordnung und gleicher Gefchofshöhe den ent-
fprechenden Höhenabftand ; find die Stockwerkshöhen unter fich nur wenig ver-
fchieden , fo können im niedrigeren Gefchoffe den Treppenläufen je ein oder zwei
Stufen abgebrochen und die Ruheplätze entfprechend verbreitert werden . Sind die
Höhen fehr verfchieden , fo bieten die im Winkel gebrochenen Grundformen die
Mittel zum Ausgleich , indem man , wie z . B . in Fig . 309 (S . 251 ) , die mittleren
Läufe ganz wegfallen läfft und dem Ruheplatz die ganze Breite des Treppenhaufes
giebt . Im Erdgefchofs kann , wenn es eine gröfsere Höhe als das darüber be¬
findliche Gefchofs hat , durch Vorlegen eines Laufes an geeigneter Stelle geholfen
werden .

Stets aber ift, wenn es aus befonderen Gründen nicht angeht , den über einander
gelegenen Treppenläufen gleiche Länge zu geben , darauf zu fehen , dafs unter dem
Treppenwechfel noch ein genügender Höhenabftand , und zwar mindeftens 2)s bis 3/r
der Gefchofshöhe , verbleibe .

Die Breite des 'Treppenlaufes , bezw . die Länge der Stufen , ift verhältnifs -
mäfsig gröfser zu machen , wenn erfterer zwifchen Wangenmauern eingefchloffen
ift , als wenn er an einer Seite oder gar an beiden Seiten frei in den Raum ein¬
gebaut erfcheint , und zwar mufs die Breite um fo gröfser fein , je länger der Lauf in
gerader Linie anfteigt . Dies zeigen namentlich Fig . 284 (S . 242) , 311 (S . 253) etc . ; über¬
haupt geht aus den mitgetheilten Beifpielen hervor , dafs bei Monumentalbauten eine
Treppenlauf breite von 2,5 bis 3 ,o m keineswegs ungewöhnlich ift und bei gefpaltenen
Treppen der Mittellauf meift noch eine gröfsere Breite erhält . Für diefe doppel -
armigen Anlagen giebt es jedenfalls eine untere Grenze ; denn felbft im Privathaufe
ift , wenn fie angewendet werden und nicht kleinlich erfcheinen follen , ein gewiffes
abfolutes Breitenmafs dafür erforderlich . Diefes kann für den breiteren Mittellauf
zu etwa 2 , o m , für die fchmaleren Seitenläufe zu 1,5 bis 1,6 m angenommen werden .

Handbuch der Architektur . IV . i . (2, Aufl .) 17
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Bezüglich der Abmeffungen des Ruheplatzes gilt , wie fchon im vorhin er¬wähnten Hefte diefes » Handbuches « dargethan wurde , als Regel , die kleinere Ab -
meffung gleich der Stufenlänge , bei doppelarmigen Treppen gleich derjenigen derfchmaleren Seitenläufe zu machen . Die Länge des Ruheplatzes aber ift nach derSchrittweite , und zwar fo zu bemeffen , dafs man zwei oder drei gewöhnliche Schrittevon 55 bis 60 cm darauf machen kann . Nur in diefem Falle erleichtert er das Treppen -
fteigen , und es ift daher beffer , ihn ganz fallen zu laffen , als dafs er auf Kofteneines angemeffenen Steigungsverhältniffes eingefchaltet werde .

Von grofser Wichtigkeit für Einrichtung und Erfcheinung der Treppe ift ihre
Erhellung . Sie ift es an fich fchon ; denn ein lichtvolles Treppenhaus macht eineneben fo freundlichen und anmuthenden Eindruck , als ein dunkles eine unangenehmeund verftimmende Wirkung hervorbringt . Man hat im letzteren Falle naturgemäfsdas Gefühl der Unficherheit beim Auf - und Abfteigen . Aufserdem dient aber die
Treppe häufig auch zur mittelbaren Beleuchtung anfchliefsender Räume . Es iftalfo das Treppenhaus unter allen Umftänden mit unmittelbarem Licht , und zwar
möglichft reichlich zu erhellen .

Bei der üblichen Anordnung des Ruheplatzes an der Aufsenwand des Gebäudes
erfolgt die Erhellung der Treppe durch Seitenlicht , und zwar nach Fig . 299 u . 300
(S . 248) durch Fenfter ungefähr in halber Gefchofshöhe . Dies wird defshalb zweck-
mäfsiger Weife durch Vorlegen des Zwifchenruheplatzes und Treppenhaufes über dieGebäudefront im Aeufseren zum Vorfchein gebracht ; dadurch wird zugleich für die
Entwickelung der Anlage im Inneren mehr Raum gewonnen .

Keineswegs aber find die Fenfter des Treppenhaufes in gleicher Höhe mitdenen der übrigen Räume herumzuführen , es fei denn , dafs fie über dem Haupt¬ruheplatz angebracht find und diefer nach Fig . 301 bis 302 (S . 248 u . 249) an einerAufsenwand liegt . Denn das Einfehneiden der Ruheplätze oder gar der Treppenläufein die Lichtflächen der Fenfter ift eben fo unzweckmäfsig , als unfehön und unwahr .
Bezüglich der Erhellung durch Deckenlicht ift daran zu erinnern , dafs , wenndie Treppe durch mehrere Gefchoffe führt , die Intenfität des Lichtes in den unterenStockwerken naturgemäfs viel geringer , zugleich auch durch die oberen befchattenden

Treppenläufe ftark beeinträchtigt ift. Hiernach wird nicht allein nach Art . 207 (S . 244)eine für die Zuführung des Lichtes geeignete Grundform zu wählen , fondern auchdie Lichtfläche unter Umftänden fehr reichlich zu bemeffen fein.
Das Erfordernifs ift oft fehr verfchieden und daher im einzelnen Falle zu ermitteln . So wird z . B .bei den durch zwei untere Gefchoffe gehenden Treppen des Stadthaufes zu Winterthur (Fig . IV auf derTafel bei S . 252 ) das Erdgefchofs durch das unter der Säulenhalle einfallende hohe Seitenlicht mittelszweier in der Decke der unteren Flurhalle ausgefparter Oeffnungen von zuf . nur Qq™ — rund 1/ i 9 derGrundfläche des Raumes genügend erhellt . Beim Haufe der Mufeums -Gefellfchaft zu Stuttgart in Fig . 309(S . 251 ) beträgt das Deckenlicht , das durch die freien Oeffnungen zwifchen den Mittel - und den Seiten¬läufen des Treppenhaufes zugeführt wird , zuf . 10 qm = rund Yg letzteres Beifpiel zeigt zugleich , wie dasDeckenlicht zur mittelbaren Erhellung der umliegenden Räume herangezogen werden kann .Bei Deckenlicht -Anlagen ift zugleich nach Art . 103 (S . 108 ) für genügendeLüftung des Treppenhaufes zu forgen .
Die Verfchiedenheit der arclritektonifchen Erfcheinung und Wirkung der Treppenwird zunächft durch die Grundrifsanlage beftimmt . Anders erfcheint die in einem

gefchloffenen Treppenhaus auffteigende Treppe , als diejenige , welche mit Eingangs¬flur , Halle oder Hof zu einer grofsräumigen Anlage vereinigt ift . Auch ift die Ge-
ftaltung der Treppe an fich von der des Treppenhaufes zu unterfcheiden .
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Die formale Behandlung ift eine fehr mannigfaltige , je nachdem die Treppen¬
läufe ganz frei tragend oder durch Pfeiler , Säulen und Gewölbe 16 °

) unterbaut , durch
Wände , die mit den Stufen aufhören , getragen oder zwifchen ganz gefchloffenen
Wänden aufgeführt find.

Auf diefe durch Conftruction und Bauftoff hervorgerufenen Verfchiedenheiten
der Form braucht hier um fo weniger eingegangen zu werden , als fie im mehrfach
erwähnten Hefte diefes » Handbuches « berückfichtigt und im Uebrigen durch die vor¬
geführten Beifpiele zum Theile veranfchaulicht find.

Immer folgen hierbei , welches auch die Behandlungsweife im Einzelnen fei ,
Brüftung oder Geländer der Schräge und Brechung der Treppenläufe . Dies trägt
dazu bei , dafs das Auge des Befchauers jede Flucht als einen Theil für fich erfafft ;
denn die einzelnen Stufen erfcheinen felbll: bei anfehnlicher Länge nur als unbedeu¬
tende Bauglieder ; fie bilden aber in ihrer Aufeinanderfolge eben fo viele Anhalts¬
punkte zur Bemeffung der Gröfse des Raumes und der Höhe des Aufftieges , wobei
die Ruheplätze die nothwendigen Ruhepunkte dem Blicke darbieten .

Der Anfchlufs und das Anfehneiden der Fluchten und Geländerfchräge an die
Structurtheile des Treppenhaufes verurfacht Schwierigkeiten .

Am einfachften und klarften ift es daher , wenn die Treppenläufe frei in den
Raum eingebaut zum Abfchlufs kommen , und der befriedigende , ruhige Eindruck ,
welchen diefe Anordnung hervorbringt , wird durch keine andere erreicht (fiehe

Fig . II auf der Tafel bei S . 252 , fo wie die Tafel bei S . 260) .
Ift die Treppe an eine Wand des Raumes angelehnt , fo folgt die Gliederung

der letzteren in der Regel der Treppenfchräge . Die Wandfläche pflegt in Felder

getheilt , auch durch profilirte Fugen oder wagrechte , ziervolle Bänder und Gurten ,
welche in Gefchofshöhe abfchliefsen , belebt zu werden . Glattes , polifurfähiges Ma¬
terial , das durch den Gebrauch kaum angegriffen wird , ift hierzu befonders ge¬
eignet .

Mufs der Treppenlauf an Pfeiler- oder Säulenftellungen , welche die gefchloffene
Wand erfetzen , entlang geführt werden , fo empfiehlt es fich , diefe der Gefchofs-

theilung entfprechend für fich zu behandeln , die Wangen und Brüftungen aber , wenn
möglich , etwas abzurücken . In diefer Weife wird verfahren , wenn folche Freiftützen
wie in Fig . 308 (S . 251 ) zum Tragen der in vielen Fällen um die Treppenöffnungen
geführten Hallen oder Umgänge erforderlich find.

Am fchwierigften ift die formale Behandlung , wenn die Zwifchenwangen felbft
durch Pfeiler oder Säulen mit oder ohne darüber gefpannte fteigende Gewölbe unter¬
baut werden follen . Aufser dem Beifpiel in Fig . 294 (S . 246) mufs auf die an den
betreffenden Stellen angezogenen Quellen verwiefen werden .

Der obere Theil des Treppenhaufes ift , nachdem die Treppe in Gefchofs¬
höhe zum Abfchlufs gekommen , theils frei nach oben entwickelt (fiehe Fig . 240 ,
S . 210) , theils durch die mehr erwähnten Hallen umgeben . Diefe find , je nach Er -
fordernifs , nur an einer oder an zwei gegenüber liegenden Seiten (fiehe Fig . 290,
S . 244) , häufig aber auch an drei oder vier Seiten des Raumes angeordnet (fiehe
Fig . 311 , S . 253) und dienen nicht allein zur Verbindung der umgebenden Gelaffe,
fondern find auch von vortrefflicher architektonifcher Wirkung . Sie gewähren reiz¬
volle Ausblicke in das Treppenhaus und auf die darin fich bewegende Menge .

160 Ueber die Ueberdeckung der Treppen mit fteigenden Tonnengewölben und die Ausftattung der letzteren fiehe
Art . 172 (S . 195), fo wie Fig . 228 u . 229 (S. 197 u . 198).
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Das Treppenhaus ift , befonders
in diefem oberen Theile , oft nach Art
der Flurhalle ausgebildet , häufig auch
gleich diefer mit paffenden allegorifchen
Gemälden und fonftigem Schmuck ver¬
teilen .

Die grofsartigfte monumentale Er -
fcheinung , welche durch die Verbindung
von Treppenhaus und Eingangshalle er¬
reicht wird , ift nach älteren italienifchen
Vorbildern bei zahlreichen neueren Bau¬
werken in erfolgreichfter Weife ange -
ftrebt worden .

Dies veranschaulichen die Beifpiele vom
Palais Angerer in Wien (Arch . : Förfler , Fig . 307 ,
S . 251) und von der Technifchen Hochfchule in
München (Arch . : Neureut her , Fig . I u . II auf der
Tafel bei S . 252) ; ferner die Prachttreppen der
Opernhäufer zu Paris (Arch . : Garnier , Fig . 313,S. 254) , zu Wien (Arch . : van der Null <$° Sic-
cardsburg) , zu Frankfurt a . M . (Arch . : Lttcae,
Fig - 3 r 4> S . 255) etc.

Dafs dazu in nicht geringem Mafse
das Heranziehen des Motivs des italieni¬
fchen cortile beiträgt , zeigt u . A . die
Abbildung der Haupttreppe in der
Prunkhalle des neuen Juftiz -Palaftes in
Wien (Arch . : v . Wielemans, fiehe Fig . 317
und die neben ftehende Tafel) .

Kg - 3 ' 7 -

Central - Halle

Kl ein
Vom Juftiz -Palaft in Wien . —• J/4oo w. Gr .
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202.
Gcfchichtliches.

Bau nicht hinderlich ift . . . . Lobenswerth find die Treppen , welche hell , geräumig
und bequem zu erfteigen find und dadurch gewiffermafsen zum Begehen einladen . «

Mit diefen Worten ungefähr bezeichnet Palladio in Kap . 28 , Buch 1 feiner
» Arckiteüura « die Hauptanforderungen , welche an diefe wichtigen Verbindungsglieder
des baulichen Organismus zu ftellen find.

In der That hängt von der richtigen Anordnung der Treppen ungemein viel
ab . Durch das , was darüber in den vorhergehenden Abfchnitten mit Bezug auf die
Anlage des Gebäudes im Allgemeinen , fo wie insbefondere im III . Theil diefes
» Handbuches « über ihre Anordnung und Conftruction und diejenige ihrer Beftand -
theile im Einzelnen (Abth . IV , Abfchn . 2 , A ) , ferner über die Freitreppen (Abth . V,
Abfchn . 2 , Kap . 3 , a) gefagt wurde , wird indefs . unfere Aufgabe wefentlich vereinfacht .

Es verbleibt mithin die Anlage der Treppen im Inneren des Gebäudes — vor¬
zugsweife von folchen monumentaler Art — zu unterfuchen .

a) Treppenbildungen .
Zur Kennzeichnung der Treppen der einzelnen Kunftepochen fei nur das

Folgende hervorgehoben .
Im Alterthume konnten die Treppen im Inneren des Haufes keine Bedeutung

erlangen . Die Haupträume , gleich wie das ganze Leben in denfelben , waren auf das
ebenerdige Gefchofs befchränkt ; die nach den oberen Gefchoffen führenden Treppen
fcheinen , zwifchen Wangenmauern eingefchloffen , keine bemerkenswerthe archi -
tektonifche Ausbildung erhalten zu haben und ziemlich fteil gewefen zu fein . Letzteres
ift aus den Schriften Vitruv s (Buch IX , Kap . II) zu entnehmen und wird durch die
ausgedehnten , zum Theile noch erhaltenen Treppen der römifchen Amphitheater be-
ftätigt , welche im Uebrigen , mit aufserordentlichem Gefchick angelegt , den Zutritt
grofser Menfchenmaffen zu allen Theilen des Bauwerkes und die rafche Entleerung
deffelben in vollkommenfter Weife ficherten .

Die Treppen mittelalterlicher Bauwerke find in der Regel in befonderen Treppen -
häufern oder Treppenthürmen den Gebäuden vorgelegt und meift aus Wendelftufen
gebildet . Das Gefühl für eine reichere Behandlung giebt fich hier , unter den Ein¬
wirkungen der Spät -Gothik und Früh -Renaiffance , in zahlreichen , reizend gruppirten
und architektonifch wirkfamen Schöpfungen allerwärts kund .

Die grofsräumigen monumentalen Treppen im Gebäude -Inneren felbft gehören
zu den Errungenfchaften der italienifchen Renaiffance und find ohne wefentliche
Aenderungen auf die neuere Architektur übergegangen . Dies ift befonders bei
öffentlichen und palaftartigen Bauten der Fall , während beim Wohnhaufe gleich¬
falls eigenartige , traulich anmuthende Treppenbildungen Vorkommen.

Hieran anknüpfend follen nun die Treppen , ohne Rückficht auf die Ver -
fchiedenheit von Bauftoff , Conftruction und Form , nur vom Gefichtspunkte ihrer
Zweckdienlichkeit an fich , gekennzeichnet werden .

1 ) Geradläufige Treppen .
Die Stufen , aus denen die Treppe zufammengefetzt ift, werden zuweilen ohne

Unterbrechung in einer Flucht 134 ) fortgeführt , meift aber in angemeffenen Zwifchen-

13̂ ) Uebereinftimmend mit den in Theil III , Band 3, Heft 2 (Abth . IV, Abfchn. 2 , A , Kap . r ) diefes »Handbuches « ge¬
brauchten Bezeichnungen wird auch im vorliegenden Kapitel das Wort »Flucht « für einen Treppentheil , in fo weit fich deffen
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